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Deutſcher Innungs- und Hand- 
werkertag. 


Berlin, 15. Februar. Zu dem heute in 
den Germania⸗Sälen (Chauſſeeſtraße 103) begin⸗ 
nenden deutſchen Innungs⸗ und Handwerkertag 
ſind gegen 1500 Delegirte von Inn ungen und 
Handwerkerverbäuden aus allen Theilen Deutſch⸗ 
nagt, zum Theil auch aus Oeſterreich, einge⸗ 
troffen. 


werkerbundes Biehl aus München 
Reſolution: 

„Jun der feſten Ueberzeugung, daß weder der 
ſogenannte Antrag Ackermann ⸗ Biehl noch der 
Geſetzentwurf, welcher zwiſchen den BVorftänten 
des Allgemeinen Deutſchen Handwerkerbundes und 
des Zentralausſchuſſes der vereinigten Innungs⸗ 
verbände Deutſchlands am 2. Auguſt 1889 zu 
Berlin vereinbart und von dem darauffolgenden 
7. Allgemeinen Deutſchen Handwerkertage zu Ham⸗ 
burg einſtimmig angenommen wurde, die Mängel 

Nach Eröffnung der Verhaut lungen wurde der Gewerbegeſetzgebung beſeitigen können, kann 
der Schornſteinfeger⸗Overmeiſter Faſter (Ber- der Deutſche Innungs⸗ und Allgemeine Deutſche 
iin) zum erſten und Bildhauer, Abg. Biehl Handwerkertag die bezüglichen Ausführungen der 
(Manchen) zum zweiten Vorſitzenden gewählt. F in der Handwerker⸗Konferenz 
Srermeifter Faſter eröffnete die Verſammlung als zutreffend nicht erachten, weshalb auch die 
mi den folgenden Worten: Der Niedergang Vertreter des Handwerks in der Konferenz auf 
des deutſchen Mittelſtandes und des deutſchen den Befähigungsnachweis nicht verzichten können. 

anbwerks, ſowie die dem Handwerk noch immer Der Innungs⸗ und Handwerkertag zu Berlin 
ehlenden Reformen haben den Zentralausſchuß hält daher mit Entfchiedenheit an dem Befähi⸗ 
der vereinigten Innungsverbände Deutſchlands gungsnachweiſe feſt und erſtrebt mit vollſtem 
und deu allgemeinen deutſchen Handwerkerbund Nachdruck deſſen geſetzliche Einführung.“ 
veranlaßt, einen allgemeinen deutſchen Innungs⸗ und In der Debatte nimmt auch Malermeiſter 
Haudwerkertag zu berufen. Daß dieſer Ruf nicht Hürtgen Stettin das Wort und ſpricht feine 
vergeblich geweſen, beweiſt das "Erin einen fo au auf das Wohlwollen des Kaiſers aus. 
vieler Handwerksvertreter. Ich begrüße dieſe Leider habe das Handwerk aber ſchon in der 
Herren, ebenſo auch die Vertreter der B hörden nächſten Umgebung des Kaiſers ſeine Feinde. 
und alle diejenigen hier erſchienenen Herren, die] Deshalb ſchlage er eine Eingabe an Se. Ma⸗ 
nicht dem Handwerk angehören, dem deutſchenjeſtät vor. 
Handwerk aber wohlwollend gegenüberſtehen. Vie Der Handwerkertag nimmt einſtimmig eine 
deutſchen Handwerker haben ſtets in guten und Dankreſolution für die 21 Vertreter an: „Die 
ſchlechten Zeiten treu zu ihrem Fürſtenhauſe ge⸗ Verſammlung erklärt ihre volle Zuſtimmung zu 
ſtanden. In der Uebe! eugung, daß dies immer] den Verhalten und ſpricht den Herren den Dank 
und für alle Zukunft je fein wird, 9 ich aus.“ Sodann werden die Reſolution Biehl und 
Sie, mit mir in den Ruf einzuſtimmen: Seiue die Ausführungsbeſtimmungen von Faßhauer⸗Köln 
Majeſtät der deutſche Ku ſer und König von ebenfalls einſtimmig angenommen. Erſtere mit 
Preußen 2 Al, Ihre Majeſtät die Kaiſerin dem Zuſatz Heintze⸗Hannover: „in der Ueber⸗ 
und Königin Auguſte Vic vria, ſowie das ge⸗ zeugung, daß alle Wiederbelebungsverſuche (des 
ſammte kaiserliche Haus u o alle deutſche Bun⸗ Handwerks) ohne obige Einführung (des Be⸗ 
desfürſten leben hoch! (Die Verſammelten er⸗ fähigungsnachweiſes) nicht durchſchlagend fein 
hoben ſich und ſtimmten tveimal begeiſtert in können.“ 
dieſes Hoch ei i.) tr Eine Anzahl anderer mit dem Gegenſtande 

Darauf begrüßte der Regierungs⸗ Rath zuſammenhängen der Anträge wurde für erledigt 
Meſſerſchmidt namens des Berliner Poli⸗ erklärt. 
zei⸗Präſidiums den Handwerkertag. Seine vor⸗ Darauf vertagt ſich um 5¼ Uhr die Ver⸗ 
geſetzte Behörde verfolge die Verhandlungen des ſammlung bis Dienſtag früh 9 Uhr. Die Dele⸗ 
Handwerkertags mit größiem Jutereſſe und er⸗ girten und die Theilnehmer hatten faſt vollzählig 
blicke ganz beſonders in dem Zuſammenſcheuß bis zuletzt ausgehalten. 
der IJunungsverbänd die zumeiſt in Berlin * 


nationaler Bedeutung. Seine vorgeſetzte Behörde Deutſchland. 


= ſich der Hoffnung hin, daß dieſer nationale 
danke immer wei ve und feſtere Geſtaltung er: ** Berlin, 15. Februar. Dem Vernehmen 
nach dürfte ſich der Bundesrath demnächſt mit 


halten werde. 

Abg. Hahn begrüßte alsdann den Hand⸗ einem Antrage zu beſchäftigen haben, welcher ſich 
werkertag im Neuen der konſervativen Reichs⸗ auf die Ausführungsvorſchriften zu dem Geſetze 
tagefraktion. betreffend die Erhebung von Reichsſtempelabgaben 

Den erſten egenſtand der Tagesordnung bezieht. Es iſt nämlich in letzter Zeit vielfach 
bildete: Der 2 e:icht über den Verlauf und die vorgekommen, daß Veranſtalter von Volks⸗Kon⸗ 
NE der Dandwerker⸗Konferenz vom 15. zerten oder ähnlichen Vergnügungen biermit eine 

u Ausſpielung verbinden und jedem Beſucher ent- 


bis 17. Juni 1591. 
Dem Bericht iſt zu entnehmen, daß ſich die weder neben der Eintrittskarte ein Loos ohne be⸗ 


— ne 2 Be Regie⸗ 
run che ie Einführung des ihigungs⸗ 
nachweiſes erklärt, während die — — 
girten auf — Konferenz lebhaft für dieſes Ziel 
Inzu schen find die Herren Hitze und Stöcker 


folgende 


an), _. 
dus Wert, um zunächſt den Dank der 
fraftion für die Einladung und den 
einen glü ® 


d Hand⸗ 
— ge 8 Hr 


In Folge der Aenderun welche der 
Titel VII der ee In das Geſetz 
betreffend die Abänderungen der Gewerbeerdnung 
vom 1. Juni 1891 erfährt, ergiebt ſich die 
Neihwendigteit einer Reviſion der in 9 139 a 
der Gewerbeordnung enthaltenen Beſtimmunzen 
über die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und 
jugendlichen Arbeitern in Walz⸗ und Hammer ⸗ 
werfen und find, wie wir hören, die beireffenden 
Arbeiten fo weit gefördert, daß der Bundesratb 
ſich mit den nen zu erlaſſenden Beſtimmungen 
in Bälde wird befaſſen können. Wie verlautet, 
ſollen dieſe Beſtimmungen die Beſchäftigung 
vorgenannter Arbeiterkategorien in Walz⸗ und 

aner deken Beſchränkungen dahin gehend 
10 en daß Arbeiterinnen von dem unmittel 
daten Betriebe der Werke ausgeſchloſſen ſein 
ſollen, während Kinder unter 14 Jahren über⸗ 
vaupt zur Beſchäftigung nicht zugelaſſen werden. 
Unter dieſem Gefichtspunkte modiftziren ſich 
dann auch die in § 136 


lapitalismus, dieſer wachſende Moloch, der zuletzt 
ie kleinen Exiſtenzen verſchlingen will, 
unten iſt es der ſozialdemokratiſche Umſturz, der 
die Grundlagen des Handwerks unterminiren 


i andwerk, nämlich: 
obligatoriſche Innungen und den Befähigungs⸗ 
(Stürmi ſtimme damit vollkommen 


cher Beifall. 
auch die ſtarken Handwerfsntelſer 5 


wird dem Handwerk damit nicht gehol⸗ 


fen, 
das ganze 


(Sehr richtig l) 
Heben? in die Innungen hineingezogen worden 
Sun ann man an eine energiſche — 
nicht a ‚Beben. Meine Herren! Gehen Sie 
ten: ab von dem Wege, den Sie für nöthig hal⸗ ei 
lichem 0 Organiſatien des Handwerks auf gejeg- 
man nich ene zu erſtreben. Auf Erden braucht 
Der Sein 155 r bt 2 N 10 

i t der Muth, der Lei die Orga⸗ tagen ruht in der Zeit zwi 
e So möge Geiſt und Leib ausgeftattet und 6 Uhr e en 5 
Möge dis eben ie Ihre Ziele nicht auf! her dürfen junge Leute nur unter der Bedin⸗ 
baben, fo Handwerk keine Selbſtmordgedanken gung einer entweder ſchon gene ſſenen oder nach⸗ 
Friedens ür Gedanken des Segens und des ſolgenden ununterbrochenen Ruhezeit von min⸗ 
miſcher mi E unjer Volk und Vaterland. (Stür⸗ deſtens 24 Stunden Dauer beſchäftigt werden. 

ker Fend anhaltender Beiſall.) Die in $ 138 der Gewerbeordnung vorgeſchriebene 

egründete der Vorſitzende des Haud⸗ Art und Weiſe der Führung des Verzeichniſſe 


Stettiner Zeitung. 


| Abend⸗Ausgabe. 


der jugendlichen Arbeiter würde ſich künftig ſo 
geitalien, daß in derſelben Schicht Beſchäftigte je 
eine Abtheilung bilden, daß aber an Stelle der 
Angaben über die Pauſen eine Tabelle treten 
würde, aus welcher Anfang und Ende der während 
oder unmittelbar nach jeder Arbeitsſchicht ſtatt⸗ 
findenden Pauſen erſichtlich iſt, ebenſo der Name 
des Eintragenden. Bei zweiſchichtigem Betriebe 


würden die Angaben der Tabelle ſich mindeſtens 


über die letzten 14, bei dreiſchichtigem Betriebe 
mindeſtens über die letzten 20 Arbeitsſchichten zu 
erſtrecken haben. Endlich wäre in Räumen, wo 
junge Leute nach Maßgabe der neuen Vorſchriften 
arbeiten, neben der in $ 138 der G.⸗O. vor 
geſchriebenen noch eine zweite Tafel auszu⸗ 
hängen, welche in deutlicher Schr ft die oben 
mitgetheilten Aenderungen betreffe der Ve⸗ 
ſchäftigung von Frauen, Kindern und jugendlichen 
Arbeitern in Walz und Hammerwecken enthält. 
Die neuen Beſtimmungen ſollen bereits am 
1. April d. Is in Kraft treten und bis 1902 
Gültigkeit haben. 

— Den beiden Häuſern des Landtags iſt die 
nachſtehende Eingabe von Lehrern der Berliner 
Univerſität zugegangen: 

Berlin, 15. Februar 1892. 

An das hohe Abgeordnetenhaus 

(bezw. an das hohe Herrenhaus) 
richten die unterzeichneten ordentlichen Profeſſoren 
der königlichen Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität in 
Berlin die Bitte, zu der fie ſich — im Hinblick 
auf den inneren Zuſammenhang unſeres geſammten 
Unterrichtsweſens und die unvermeidliche Rück⸗ 
wirkung aller für einen ſeiner Theile getroffenen 
Maßregeln auf die andern — nicht blos als 
Staatsbürger, ſondern noch beſonders als Uni⸗ 
verſitätslebrer aufgefordert finden: 

Hochdaſſelbe wolle bei der Berathung des 

ihm vorgelegten Volksſchulgeſetzes unter Feſt⸗ 
haltung der im 8 1 ausgeſprochenen Ziele der 
Volkeſchule keiner Beſtimmung feine Zuſtimmung 
ertheilen, von der zu befürchten iſt, daß durch 
ihre geſetzliche Sanktionirung die gegenwärtig 
beſtehende Befugniß des Staates zur Leitung des 
öffentlichen Unterrichts befchräuft, der Einfluß 
außerſtaatlicher Mächte auf die Schule, ins⸗ 
beſondere in Folge der Befreiung des Privat⸗ 
ſchulweſens von den jetzt geltenden Schranken, 
verſtäkrt, das Schulweſen der ſtädtiſchen Gemeinden 
geſchädigt, die Stellung der Volksschullehrer be⸗ 
einträchtigt und in Folge davon ein Theil dieſes 
verdienten Standes dem Staat entfremdet und 
die Zahl der Unzufriedenen durch denſelben ver⸗ 
mehrt werden würde. 
Das hohe Haus möge vielmehr mit allem 
Nachdruck dafür eintreten, daß die altbewährten 
Grundſätze, auf welchen die Blüthe unſeres Volks⸗ 
ſchulweſens beruht, und welche auch der Be: 
deutung der Religion für die Volkserziehung wie 
dem berechtigten Einfluß der Kirchengemeinſchaften 
auf dieſelbe volle Rechnung getragen haben, auch 
ferner in Kraft bleiben, und daß unſerem Volle 
durch eine nach den gleichen Geſichtspunkten ge⸗ 
leitete und auf die gleichen Ziele gerichtete 
Bildung der Jugend die Gemeinſchaft feines 
geiſtigen Lebens, die Frucht einer Jahrhunderte 
langen Kulturarbeit und die ſicherſte Bürgſchaft 
ſeines nationalen Zuſammenhalts, ungeſchmälert 
erhalten werde. 

A. F. Berner. E. Beyrich. v. Bezold. H. 
Brunner. Curtius. W. Dames. H. Diels. Dill 
mann. W. Dilthey. E. du Bois⸗Reymond. Eck. 
A. Engler. W. Förſter. Fuchs. C. Gerhardt. 
v. Gueiſt. Goldſchmidt. Frhr. von der Goltz 
H. Grimm. A. Guſſerow. arna k Helmert. 
v. Helmbolg. O. Hertwig. Hirſch. Hirſch 
feld. A. W. d. Hofmann. Hübler. 

Jolly. Kaftan. Keule. _ Kiepert. 

Klein. Kleinert. Köhler. Kundt. H. Landolt. 
Lenz. E. Leyden. O. Liebreich. K. Möbius. 
Th. Mommſen. R. Olsbauſen. Pfleiderer. 
Rammelsberg. Frhr. v. Richthofen. J. Roth. 
Sachau. Scheffer ⸗Boichorſt. Erich Schmidt. 
Joh. Schmidt. G. Schmoller. E. Schrader. 
F. E. Schulze. Schweigger. S. Schwendener. 
F. Tietjen. H. v. Treitſchte. J. Vahlen. R 
Virchow. Waldeyer. W. Wattenbach. A. Weber. 
Weierſtraß. K. Weinbold. E. Zeller. J. une 

— Die Kommiſſion des Adgeordnetenbauſes 
für das Volksſchulg ſetz iſt nunmehr an die erſte 
Gruppe derjenigen Beſtimmungen gelangt, in 
denen die Uebertreibung der Koufeſſionalität ſich 
bekundet Die Diskuſſton des § 14 nahm die 
ganze Sitzung in Anſpruch, ohne daß es zu einer 
Abſtimmung kam; doch kann nach dem Verhalten 
der Konſervatwen in der Debatte kaum be⸗ 
zweifelt werden, daß der Paragraph von der 
Kommiſſion angenommen wird. Die National⸗ 
liberalen haben in erſter Reihe feine vollſtändige 
Streichung beautragt; für den — zweifelloſen 
— Fall ſeiner Aufrechterhaltung aber ſind ſo⸗ 
wohl von ihnen als von anderen Parteien Ab⸗ 
ſchwächungen vorgeſchlagen. Es iſt der Para⸗ 
graph, welcher die Errichtung neuer Simultan⸗ 
ſchulen im Allgemeinen verbietet und auch für 
die Aufrechterhaltung ſolcher da, wo ſie jetzt zu 
Recht beſteben, nur eine Schein⸗Garantie geben 
will. Selbſt die rein praktiſchen Darlegungen von 
ireifonfervativer Seite, daß die finanzielle Rück⸗ 
ſicht und die auf einen raſchen Wechſel in der 
konfeſſionellen Zuſammenſetzung namentlich der 
Arbeiterbevölkerung im Oſten die ſtarre Durch⸗ 
führung des Konfeſſionalitäts⸗Prinzips verbieten, 
ſchienen auf die Konſervativen keinen Eindruck zu 
machen. > 

— Heute tagten die vereinigten Ausſchüſſe 
des Bundesraths für das Landheer und die 
en für das Seeweſen und für Rechnungs⸗ 
weſen. 

— Die „Nordd. Allgemeine Zeitung“ iſt 
in der Lage, das nachſtehende Telegramm zu ver⸗ 


öffentlichen: 
„Bremen, 13. Februar 1892. 
An des Kaiſers Majeftät 


Berliu. 

Euer Majeſtät beehrt ſich der unterzeichnete 
Aufſichtsrath des Norddeutſchen Lloyd den ehrer⸗ 
bietigſien und allergehorſamſten Dank auszu⸗ 
(pre en für die warme Theilnahmie, welche Eure 
Majeſtät bei dem Ableben unſeres unvergeßlichen 
Lehmann Allergnädigſt zum Ausdrucke zu bringen 
geruht haben. Der herbe Schmerz, mit dem 
heute die Mitglieder des Aufſichtsraths, die Be⸗ 
amten des Lloyd und viele Hunderte unſerer 
Mitbürger am Grabe dieſes thatkräftigen Mannes 
ſtanden, wird gemildert durch das Bewußtſein, 
daß das hohe Streben ſeines Lebens Anerkennung 
gefunden in den Augen feines Kaiſers und daß 
weit über Bremens Mauern hinaus die erſchüt⸗ 


Dienſtag, 16. Februar 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland; In allen grösseren 
Stüdten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. 
Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. IIlies. 


Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
Ealle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


Euere Majeſtät dürfen überzeugt 


erfüllt hat. 
ſein, daß der Norddeutſche Lloyd im Sinne ſeines 


verſtorbenen Direktors fortfahren wird, ſeine 
Dienſte dem deutſchen Vaterlande, der Ehre 
ſeiner Flagge und der Förderung ſeines Handels 
zu widmen. Euerer Majeſtät unterthänigſter und 
allergehorſamſter Aufſichtsrath des Norddeutſchen 
Lloyd. Reck.“ 

Geeſtemünde, 13. Februar. Das Panzer⸗ 
fahrzeug „Beowulf“ legte geſtern Vormittag aus 
dem Hafen auf Rhede, um, wie angekündigt, mit 
den Probefahrten zu beginnen. Das Schiff führt 
vorläufig, bis die Abnahme durch die Marine⸗ 
verwaltung erfolgt ift, die deutſche Handels flagge; 
auch die Probefahrten finden, wie die „Nordſee⸗ 
Ztg“ ſchreibt, einſtweilen noch für Rechnung der 
Aktiengeſellſchaft „Weſer“ ſtatt. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Frauk reich. 

Das franzöſiſche Heer ſoll eine abermalige 
Verſtärkung erfahren, indem in Tunis die Aus⸗ 
hebung und allgemeine Wehrpflicht für alle Mo⸗ 
hamedaner von 18 bis 26 Jahren eingeführt 
werden ſoll. Die Leute ſollen zwei Jahre unter 
der Fahne bleiben. Vorerſt werden nur ſo viele 
Leute ausgehoben, um die Garde des Bey und 
die einheimiſchen Regimenter zu ergänzen, welche 
bisher aus Angeworbenen beſtanden. Die Zabel 
iſt nicht genaunt, dürfte aber vorerſt 6 8000 
nicht überſteigen. Offenbar aber handelt es ſich 
darum, eine größere Truppeumacht als bisher zur 
Verfügung zu haben. Wichtiger aber iſt noch, 
daß hierdurch auch die Einführung der allgemei⸗ 
nen Wehrpflicht in A gier vorbereitet wird. 
„Algier vermöchte uns 100,000 tüchtige Soldaten 
zu ſtellen und uns dadurch die Ueberlegenheit in 
Europa zu ſichern“, rufen die Blätter aus. Dieſe 


Wien, 15. Februar. Nach der „Montags⸗ Hoffnung auf Algier iſt um fo eıktärlicer, als 
revue“ wird die Ankündigung, durch welche die in Frankreich die beiden letzten Jahre je 16,000 


Landtage für den 3. März einberufen werden, 
demnächſt erſcheinen. Danach würde alſo ie 
parlamentarische Erledigung der Wiener Vertehrs⸗ 
vorlagen exit nach Oftern erfolgen. Der Finam⸗ 
miniſter wird ſeine Steuerreformvorlagen noch 
vor der Vertagung des Reichsraths einbringen. 
Jun der Frühjahrstagung dürfte die Permanenz 
des zu wäblenden Steuerreform⸗Ausſchuſſes be⸗ 
ſchloſſen werden. 4 

Prag, 15. Februar. In der geftrigen Ver⸗ 
ſammlung der altczechiſchen Landtagsabgeordneten 
beantragte Zeithammer, der für den erkrankten 
Rieger den Vorſitz führte, die Beibehaltung der 
Mandate, da mit dem F udaladel eine Verein⸗ 
barung getroffen ſei, in die Berathung der Aus⸗ 
gleichsvorlagen einzutreten, wenn die Re erung 
ſie alle auf einmal vorlegen werde. Dieſer An⸗ 
trag wurde zum Beſchluß erhoben. Ueber den 
Verlauf der Sitzung wurde die ſtreugſte Geheim⸗ 
haltung beſchloſſen. Eine betreffende Kundgebung 
wird heute von den altczechiſchen Blättern ver⸗ 
öffentlicht. Von 39 altczechiſchen Abgeordveten 
waren 32 anweſend. Der gefaßte Beſchluß be⸗ 
ziehungsweiſe die Vereinbarung mit dem Feudal⸗ 
adel bedeutet eine Niederlage der Regierung, die 
den Feudaladel für eine ſtückweiſe Berathung, 
namentlich der Abgrenzungsarbeiten, gewonnen zu 
haben glaubte und dem entſprechende Zuſagen 
dem heute nach Prag abreiſenden Schmeykal ge⸗ 
macht hatte. Die Ausgleichskriſe hat ſich dem⸗ 
nach verſchärft. : £ 

Pola, 10. Februar. Die falſche Nachricht 
vom Untergang unſerer „Najade“ iſt auch ſogar 
in eine djterreichif ne Zeitſchrift gelangt — wurde 
geſtern auch ſchon von der „Preſſe“ und anderen 
unſerer Zeitſchriften dementirt. „Naſade“ iſt das 
Ziſternenſchiff, welches in unſerem Almana h zu 
finden iſt. Daſſelbe wurde bei Schichau gebaut 
und befindet ſich auf dem Wege nach Pola. Als 
ſich das Schreckensgerücht in Pola verbreitete, 
wurden gleich von Seiten des Marino⸗Kaſinos 
Nachrichten eingeholt und im Marine⸗Kaſino auf 
dem ſchwarzen Brett augeſchlagen, daß „Najada“, 
von Cartagena kommend, glücklich in Palermo 
aud ost fei: an Bord alles wohl! Der Him⸗ 
— weiß, woher alle dieſe Senſationsnachrichten 
ammen. 


Niederlande. . 


Amſterdam, 12. Februar. Auch Holland 
hat zur Zeit ſeine Schulfrage, welche indeſſen, 
entſprechend dem bedächtigen Charakter der Nie⸗ 
derländer, lange im Lande keine ſolche Bewegung 
hervorruft, wie in Deutſchland. Der konfeſſionelle 
Charakter der Schulen kommt dabei gar nicht in 
Frage, da dier zu Lande auch ein erheblicher 


Theil der liberalen Partei die konfeſſionelle 


Schule als Nothwendigkeit betrachtet. Bei uns 
handelt es ſich nur um die e des obli⸗ 
gaten Volksſchulunterrichts. Obwohl der Volks 
ſchulunterricht zur Zeit in Holland nicht obliga⸗ 
toriſch iſt, ſo darf man doch behaupten, daß lle 
Kinder, mit vereinzelten Ausnahmen, irgend eine 
Schule beſuchen. Indem die Regierung den Ge⸗ 
netalſtaaten jetzt einen Entwurf vorlegt, welcher 
den obligaten Volksſchulunterricht gef glich ein⸗ 
füyrt, legaliſirt fie lediglich einen Zuſtand, der 
längſt beſteht. Die Annabme des Entwurfes iſt 
wohl zweifellos, wenn auch von mancher Seite 
dagegen im Namen der „Freiheit der Eltern“ 
Widerſpruch erhoben wird. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wollen wir eines Vorfalles erwähnen, welcher 
beweiſt, wie ſehr man in Holland auf die kon 
feſſionelle Schule hält. Eine katholiſche Gemeinde 
im Maeſtrichter Bezirke ſchrieb die Stelle einer 
Lehrerin an der dortigen Volksſchule aus. Es 
meldete ſich blos eine einzige Kandidatin, und 
zwar eine jüdiſche Lehrerin, die in Bezug auf 
Fähigkeit entſprach. Die Gemeindevertretung 
lehute aber mit Rückſicht auf den Umſtand, daß 
in der betreffenden Volksſchule kein einziges jü⸗ 
biſches Kind ſich befindet, die Anſtellung dieſer 
Lehrerin ab, und die Regierung, bei der der kö— 
nigliche Provinzialkommiſſar Rekurs gegen di ſen 
Beſchluß erhob, annullirte denſelben nicht, ſondern 
verſchaffte der abgewieſenen jüdiſchen Lehrerin 
eine Stelle in einer von jüdiſchen Schulkindern 
beſuchten Schule. 

Im königlichen Palaſte zu Haag hat dieſer 
Tage das erſte Ballfeſt ſeit dem Tode weiland 
Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm III. ſtatt⸗ 
gefunden, dem die Vertreter der aus wärtigen 
Staaten beiwohnten. Ihre Majeſtät die Königin⸗ 
Regentin unterhielt ſich beſonders lange mit dem 
deulſchen Geſandten Grafen Rantzau Die Wie 
deraufnabhme der Feſtlichkeiten, die jeit faſt fünf⸗ 
zehn Jahren unterbrochen waren, hat allenthalben 
im Lande große Zufriedenheit hervorgerufen. 

Die Sozialiſten, welche in den letzten Re⸗ 
gierungsjahren des verſtorbenen Königs ein ſo 
wildes Treiben entwickelten und ſich den Anſchein 
gaben, als hätten ſie die Mehrheit des Volkes 
hinter ſich, haben in Hollaud an Boden viel ver⸗ 
loren. Letzten Sonntag hielten ſie hier eine Volks⸗ 
verſammlung ab, wobei Domela⸗Nieuwenbuys 
und Fortuyn ſprachen. Das Publikum kümmerte 
ſich aber nicht im Geringſten um die ganze Ver⸗ 
ſammlung und die Sozialiſtenführer, welche eine 
Straßenkundgebung veranſtalten wollten, zogen 
beſchämt von dannen. 


Belgien. 


Brüffel, 15. Februar. Eine Verſammlung 
von Vlamländern in Gent beſchloß geſtern, einen 
Verfaſſungsartikel über die Gleichberechtigung der 
vlämiſchen und fran,öfifchen Sprache, ſowie be⸗ 
treffs der allgemeinen Wehrpflicht bei der Kammer 


ternpe Kunde feines Todes die Herzen mit Trauer zu beantragen, 


Beſtätigung 


Mann fehlten, um die vorgeſchriebene Zahl zu 
erreichen. Dieſes Jahr, wo die 1871 Geborenen 
zur Aushebung kommen, beträgt der Ausfall ſo⸗ 
gar 70,000. 


Italien. 


Rom, 14. Februar. Der Karbinaloifar 
Paroecchi hat einen ernſthaften Verdruß mit dem 
jetzigen Papſt und zwar indirekt über die bekannte 
Frage wegen politiſcher Betheiligung der italic- 
niſchen Klerikalen. Der Kardinal vat die Ge⸗ 
nehmigung zur Begründung einer „katholiſchen 
römiſchen Föderation“ ertheilt und damit gegen 
die Privilegien eines „röm'ſchen Piusvereins“ 
verſtoßen, dem mit Zuſtimmung des vorigen Pap⸗ 
ſtes der damalige Kardinalvikar Patrizi die Zu⸗ 
ſicherung gab, daß in Rom feine andere derartige 
Föderation gebildet werden dürfe. Der Präſident 
des Piusvereins Graf Pianciani wird dem Papſte 
demnächſt einen Proteit. überreichen. 
Einigermaßen wie ein Einlesken des Papſtes 
Leo gegenüber den franzoſiſchen oyaliſten könnte 
es erſcheinen, daß er die diesjährige goldene Roſe 


der Königin Marie Amelie von Portugal ver⸗ 


leigen zu wollen erklärt hat. Offiziell iſt dies 
zwar der Dank dafür, daß Portugal trotz ſeiner 
zerrütteten Finanzen die Geſaudiſchaft bei dem 
Vatikan beibehalten hat. Aber die junge Königin 
iſt bekanntlich die älteſte Tochter des Grafen von 
Paris und oyne n Un werden die franzöſiſchen 
e dieſen Umſtand gesührend hervor⸗ 
beben. 

Rom, 15. Februar. (W. T. B.) Die 
Studirenden der Univerſitäten Neapel und Ca: 
tania haben beſchloſſen, als Proteſt gegen die 
Beſtrafung der römiſchen Studenten den Vor⸗ 
leſungen fernzubleiben. Die Uuiverjität von Pa⸗ 
lermo iſt geſchloſſen worden. 

Das von der „Riforma“ erwähnte Gerücht 
der Kriegserklärung des Königs Meuelik an Ras⸗ 
Mangaſcha hat der „Tribuna“ zufolge noch keine 

de tus gb 

Nom, 15. Februar. (W. T. B.) Die 
Deputirtenkammer hat mit 99 gegen 83 Stim⸗ 
men die Tramway⸗Vorlage angenommen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 15. Februar. Lord Dufferin wird 
am 2. März den Boiſchafterpoſten in Paris au- 
treten. Lord Vivian überreicht in Rom ſein 
Kreditiv am 8. März. 


Nußland. 


Ueber den Nothſtand und die Vollsverpfle⸗ 
gung erfährt man nach wie vor viel Ungünſtiges. 
Im Kaſanſchen Gouvernement hatte im vorigen 
Herbſte ein Nothſtandskomitee eine größere Partie 
Weizen angekauft, welche zur Ausſaat beſtimmt 
war. Nun iſt im Kaſanſchen Gouvernement der 
Boden lediglich zum Bau von Winterweizen 
geeignet, bei der Unterſuchung des angekauften 
Getreides erwies es ſich aber, daß man Som⸗ 
merweizen erworben hatte. Wie jetzt den Scha⸗ 
den gulmachen?! Eines der Glieder des Noth⸗ 
ſtandekomitees ſchlug vor, nichts von der Sache 
verlauten zu laſſen, das Sommerkorn mit Winter⸗ 
weizen zu mengen und dieſes gemiſchte Getreide 
den ahnungsloſen Bauern zum Beſtellen ihrer 
Felder zu übergeben. So geſchab es denn auch. 
In welchem Zuſtande werden ſich im Frühling 
die fo beſäten Felder befinden?! Mitunter wie⸗ 
derum greift das Beſtreben, helfend einzugreifen, 
zu den ungewöhnlichiten Mitteln. So hat ein 
Großgrundbeſitzer des Tagaurogſchen Kreiſes den 
Gouverneur von Woroeneſch gebeten, ihm 40 Per⸗ 
ſonen unter den Nothleidenden auszuſuchen und 
auf feine Beſitzung zu ſenden, da er für deren 
Verpflegung ſorgen wolle. Dieſer Wunſch iſt 
natürlich ſofort erfüllt worden und hat auch An⸗ 
klang und Nachahmer gefunden. Solche verein⸗ 
zelte Fälle privater Hülfeleiſtungen können aber 
natürlich keinesfalls in durchſchla ender Weiſe der 
Noth Abhülfe ſchaffen und liefern nur immer 
wieder den Beweis, wie planlos und ſchlecht or⸗ 
ganiſirt die Regierung vorgegangen iſt. Was 
ſoll aber in Weſteuropa davon gedacht werden, 
wenn man erfäyrt, daß, zufolge amtlicher Be⸗ 
kanntmachung, die zur Zwangsarbeit verurtheil⸗ 
ten, im Gefängniſſe zu Irkutsk (Oſtſibiri Nein⸗ 
geſperrten Verbrecher freiwillig auf einen Theil 
ihrer Ration während der Dauer eines Monats 
zum Beſten der Nothleidenden verzichtet haben 
ſollen! Dieſe „freiwillige“ Maßregel üderſteigt 
alles bisher Dageweſene. Wie muß es mit der 
Verpflegung der Notbleidenden beſtellt fein, wenn 
man zu ſolchen Zwangsmitteln greift?! Mög 
lich, daß es in Rußland einzelne naive Ge⸗ 
mütber giebt, welche an die Wahrheit deſſen 
glauben, daß ſibiriſche, zum großen Zeil der 
ſchwerſten Verbrechen gegen die menſchliche Ge- 
ſellſchaft ſchuldige Sträflinge ihre, wie bekannt, 
überaus kärgliche und ſchlechte Gefangenenkoſt 
„freiwillig“ zu Gunſten anderer Hungernder ſich 
ſchmälern (offen, 


Serbien. 
„ 15. Februar. Der frübere Prä⸗ 


ſident der Skupſchtina Katitſch gebt auf Urlaub, 


um bei der Wahl eines neuen Skupſchtina⸗Präſi⸗ 


denten in der radikalen Partei keine Spaltung 
Laut „Narodne Dnevnik“ ſellen 
die Miniſter Glaja, Georgiewitſch, Gerſchitſch 
und Praportſchetowitſch aus dem Kabinet aus⸗ 


hervorzurufen. 


treten. 


Griechenland. 4 
Die 


Athen, 15. Februar. (W. T. B.) 
von der griechiſchen 5 der Kammer vor⸗ 
gelegten Geſetzentwürfe 
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des Tabakmonopols und die Erhöhung der Ein⸗Frau dieſes Namens nicht finden laſſen, ſo daß 


fuhrzölle für faſt alle Artikel um 15 


Prozent, der man es wahrſcheinlich mit einer Schwindlerin zu 


Acciſe auf Wein und der monopoliſirten Petroleum: thun haben dürfte. 


ſteuer, ſowie die Einführung des Zehnten auf 
Zugthiere. Es wird eine Vermehrung der Ein⸗ 
nahmen um 16 Millionen Drachmen durch dieſe 
Maßregel erhofft. Zur Sicherung der Konpon⸗ 
zahlungen und Rückzahlungen an Banken ſind 
zwei Anleihe⸗Verhandlungen eingeleitet. 


Türkei. 


Die türkiſchen Behörden haben nachſtehende 
charakteriſtiſche Preßordonnanz an die Zeitungs⸗ 
leiter und Drucker in Konſtantinopel erlaſſen: 
Art. 1. Der Vorzug iſt zu geben allen Nach⸗ 
richten von der koſtbaren Geſundheit des Staats⸗ 
oberhauptes und der kaiſerlichen Familie, vom 
Stande der Saaten und Ernten bei günſtigem 
Ausfalle, von Fortſchritten des Haudels und Ge⸗ 
werbes in der Türkei. Art. 2. Es iſt keinerlei 
Feuilleton zu veröffentlichen, das nicht, vom 
Standpunkte der Sittlichkeit betrachtet, ausdrück⸗ 
lich die Billigung Sr. Excellenz des Miniſters 
für öffentlichen Unterricht und Wächters der gu⸗ 
ten Sitten erhalten hat. Art. 3. Nicht abzu⸗ 
drucken ſind allzulange literariſche oder wiſſen⸗ 
ſchaftliche Abhandlungen, die den Füllraum einer 
e überſchreiten könnten. Die 

orte „Fortſetzung folgt“ ſind zu vermeiden, da 
ſie unangenehme Geiſtesanſpannung hervorrufen. 
Art. 4. Sorgfältig zu unterlaſſen ſind in einem 
fortlaufenden Artikel weiße Zwiſchenräume oder 
Punktzeilen; ſolches Verfahren giebt zu Aergerniß 
erregenden Vermuthungen Anlaß, ſtört die Ruhe 
der Gemüther und verurſacht, wie dies bei ver⸗ 
ſchiedentlichen Gelegenheiten beobachtet worden, 
1 gegen Se. kaiſerliche Majeſtät. 
rt. 5. Mit größter Sorgfalt iſt die Namens⸗ 
nennung hervorragender Perſönlichkeiten zu um⸗ 
ehen. Wird Ihnen gemeldet, daß dieſer oder 
ener Landesſtatthalter oder Unterbeamte des 
Diebſtahls, Unterſchleifs öffentlicher Gelder, Todt⸗ 
ſchlags oder anderer ſträflicher Handlungen über⸗ 
führt worden, ſo iſt dieſe Thatſache als uner⸗ 
wieſen darzuſtellen oder gänzlich zu verſchweigen. 
Art. 6. Jedwede Veröffentlichung von Bitt⸗ 
ſchriften ſowohl einzelner Perſonen, als von Pro⸗ 
vinzialgemeinden, die ſich wegen Mißbräuche der 
Staatsbehörden beſchwerdeführend an das Landes ⸗ 
oberhaupt wenden, iſt unbedingt verboten. Art. 7. 
Die Meldung von Mordverſuchen gegen fremde 
Fürſtlichkeiten oder von Aufruhrbewegungen in 
fremden Landen, in welcher Faſſung ſie auch 1 
Ben fein mögen, iſt unſtatthaft. Das Be⸗ 
anntwerden ſolcher Dinge iſt für unſere getreue 
und friedliebende Bevölkerung nicht erſprießlich. 
Art. 8. Es iſt verboten, dieſe neue Vorſchrift 
in die Spaltung Ihrer Zeitung einzurücken, das 
könnte übel angebrachte Beurtheilungen und Be⸗ 
merkungen ſeitens unzufriedener Geiſter hervor⸗ 
rufen. — Echt türkiſch! 


Aſien. 

Tokio, 8. Januar. Der „K. Z.“ wird ge⸗ 
ſchrieben: In dem nach Wafhington verſetzten 
kaiſerlich deutſchen Geſandten Dr. v. Holleben 
verliert die deutſche Kolonie in Japan den lie⸗ 
benswürdigſten Vertreter des Reiches, den ſie je 
beſeſſen hal. Herr v. Holleben hat ſich nicht 
nur als gewandter Diplomat bewährt, er hat es 
auch verſtanden, durch ſein taktvolles und liebens⸗ 
würdiges Auftreten und ſeine unermüdliche Gaſt⸗ 
freiheit ſich die Zuneigung und Verehrung aller 
und namentlich ſeiner deutſchen Landsleute zu er⸗ 
werben. Der ſcheidende Geſandte war ohne 
Zweifel der angeſehenſte und beliebteſte Diplomat 
in ganz Tokio, die deutſche Geſandtſchaft während 
ſeiner Amtsführung das gaſtfreieſte Haus der 
Reſidenz. Um die deutſche Kolonie in Tokio, 
beſonders um deren geiſtigen Mittelpunkt, die 
Deutſche Geſellſchaft für Natur⸗ und Völker⸗ 
Funde Oſtaſiens“, deren langjähriger Vorſitzender 
er war, hat ſich Herr von Holleben die hervor⸗ 
ragendſten Verdienſte erworben. Die allgemeine 
Beliebtheit, deren er ſich in der deutſchen Kolo⸗ 
nie erfreute, fand einen würdigen Ausdruck in 
einem feſtlichen Abſchiedseſſen und Kommers, 
den die Deutſchen Tokios ihrem 1 Ver⸗ 
treter am 4. d. in den reichgeſchmückten Räu⸗ 
men des Teikoku Hotels (Raiferbof) gaben. Ein 
ſchönes japaniſches Album, das die ae 
der Mitglieder der deutſchen Kolonie in Tokio 
umfaßt, wurde dem Geſandten bei dieſer Gelegen⸗ 
heit übergeben. Die „Deutſche Geſellſchaft für 
Natur⸗ und Völkerkunde Oſtaſiens“ ernannte ihn 
zu ihrem Ehrenmitgliede, eine Ehre, die bisher 
nur dem Prinzen Heinrich von Preußen und dem 
7 Botſchafter in ing, v. Brandt, zu 
beil geworden iſt. Auch in Hotohama iſt Herr 
v. Holleben mit einem Abſchiedseſſen durch die 
dortigen Deutſchen geehrt worden und ebenſo 
wird auch die amerikaniſche Kolonie in Tokio im 
Verein mit den Offizieren des vor Yokohama lie⸗ 
genden amerikaniſchen Geſchwaders ihm zu Ehren 
ein Eſſen veranftalten. 


Stettiner Nachrichten 

Stettin, 16. Februar. Zum Benefiz für 
Fräulein Stefi Swoboda geht am Don⸗ 
nerſtag im Bellevue⸗Theater das Birch⸗Pfeiffer'ſche 
„Rind des Glücks“ in Scene und ſpielt die Bene⸗ 
fiziantin die „Hermance“. | 

— Am Mittwoch wird im Stadt⸗ 
Theater zum zweiten Male zu kleinen Prei⸗ 
ſen die Volksoper „Utopia“ von P. Wendt auf⸗ 
geführt. Donnerſtag kommt der hier ſo beliebt 
gewordene Schwank „Großſtadtluft“ zur Auffüh⸗ 
rung und Freitag findet die vierte Mozart⸗ 
Zyklus⸗Vorſtellung „Die Entführung aus dem 

erail“ ſtatt. 

— Von unſerem früheren Mitbürger Ro⸗ 
bert Kratz, der ſeinen Wohnſitz ſeit mehreren 
Jahren in Düſſeldorf hat, wird im dortigen 
Stadt⸗Theater (Direktion Eugen Stägemann) am 
26. d. Mts. eine dreiaktige komiſche Oper, 
„Mädchenſtreiche“ betitelt, zur erſten Auffüh⸗ 
rung kommen. Die Nachricht wird für die zahl⸗ 
reichen Stettiner Freunde des Genannten von 
Intereſſe ſein. a 

— Ein phänomenales Rechengenie wird ſich 
morgen, Mittwoch, zum erſten 


ſuchern der Zentralhallen vorſtellen und dürfte gegen das Volksſchulgeſetz 
auch hier durch ſeine Leiſtungen im Kopfrechnen gehenden Referat 


Erſtaunen erregen, denn die auswärtigen Kri⸗ 


titen überbieten ſich in Anerkennungen dieſer Lei⸗ genommen: 


* Der allgemeine evangeliſch⸗proteſtantiſche 
Miſſionsverein begeht am kommenden Sonntag 


ſe in der St. Jakobikirche ein Miſſionsfeſt, bei 


welchem Herr Prediger Steinmetz die Feſt⸗ 
predigt halten wird. Im Anſchluß daran findet 
in der Taufkapelle die Keneralverſammlung des 
Vereins ſtatt. \ 

* In der Zeit vom 7. Februar bis zum 
13. Februar d. Js. ſind hierſelbſt 29 männ⸗ 
liche und 19 weibliche, in Summa 48 Per⸗ 
fonen polizeilich als verſtorben gemeldet. 
darunter 2 Kinder unter 5 urd 16 Perſonen 
über 50 Jahren. Von den Kindern ſtarben 
5 an Krämpfen und Krampfkrankheiten, 3 an 
Lebensſchwäche bald nach der Geburt, 3 an 
Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und 
Lungen, 2 an Abzehrung, 1 an Keuchhuſten, 1 an 
Gehirnkrankheit. Von den Exwachſenen ſtarben 
6 an Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre 
und Lungen, 5 an Schwindſucht, 5 an Alters⸗ 
ſchwäche, 4 an anderen chroniſchen Krankheiten, 
3 an Krebskrankheiten, 2 an katarrhaliſchem 
Fieber und Grippe (Influenza), 1 an Kräm⸗ 
pfen und Krampfkrankheit, 1 an Dipbtheritis, 
1 an Unterleibstyphus, 1 au N erz⸗ 
krankheit, 1 an Schlagfluß, 1 an Gehirnkrankheit, 
1 an anderer entzündlicher Krankheit, 1 iu Folge 
von Selbſtmord. IR j 

* In der Zeit vom 1. bis 15. Februar find 
bei der Königlichen Polizei⸗ Direktion folgende Ge⸗ 
genſtände als gefunden gemeldet: 

1 Ring — Loſes Geld — Wolle — Unter⸗ 
röcke — Schlüſſel — Drahttau — Regenſchirme 
— 1 Paar neue Lederpantoffeln — 1 Zehnmark⸗ 
ſtück — Quittungskarten — 2 Trauringe — 1 
Hundemarke — Taſchentücher — 1 Lampenbren⸗ 
ner — Maiſchkorn — 1 Rechenbuch — Porte⸗ 
monnaies mit Inhalt — Pfefferkuchen — 1 Ort⸗ 
ſcheit — Handschuhe — 1 Milchkanne — 1 
Stahltroſſe — 1 Halstuch. 5 5 

Die Verlierer werden aufgefordert, ihr 
Eigenthumsrecht binnen 3 Monaten geltend zu 


machen. 
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Stadt⸗Theater. 

„Die Herrin von Erlebach“. Lebens⸗ 
bild von H. v. Boden. 

Die letzten Novitäten des Stadttheaters 
hatten für unſere Stadt ein gewiſſes lokales Ju⸗ 
tereſſe. Die Volksoper „Utopia“ hatte einen als 
Dichter lange Jahre vortheilhaft bekaunten Mit⸗ 
bürger zum Verfaſſer des Textes, die Muſik ver⸗ 
dankt dem umſichtigen Kapellmeiſter unſeres 
Theaters ihre Entſtehung und in der „Herrin 
von Erlebach“ war es wieder ein beliebtes Mit⸗ 
glied unſerer Bühne, Herr v. Boden, der ſich als 
Autor vorſtellte. Derſelbe dürfte mit ſeinem 
geſtrigen Erfolge zufrieden ſein, denn dieſer wird 
ſeine Erwartungen überſtiegen haben, ſechs 
Rieſen⸗Lorbeerkränze wurden dem Autor über⸗ 
reicht und dröhnender Beifall machte ſich an den 
Aktſchlüſſen geltend — leider kann die Kritik in 
dieſen Beifall in keiner Weiſe einſtimmen und 
auch Herr v. Boden wird gut thun, darauf nicht 
zu ſtolz zu ſein, und den Beifall als das hinzu⸗ 
nehmen, was es war: eine wohlwollende Er⸗ 
munterungsbezeugung guter Freunde und Kollegen. 
Thatſächlich war es ein Talmi⸗Erfolg! Wie zu 
erwarten war, hatten ſich im Parquet die zahl 
reichen Freunde eingefunden, welche ſich der 
Autor während ſeines Hierſeins erworben, im 
1. Rang hatten Mitglieder der Oper Plätze inne 
und auf den oberen Rängen waren „zufällig 
ſehr viele Zuſchauer, welche es ſich angelegen ſein 
ließen, bei jedem Anſatz zu einem Witz auf der 
Bühne ihrer Anerkennung in kräftigſter Weiſe 
Luft zu machen und die vorerwähnten Freunde 
auf den anderen Plätzen folgten nur zu gern dem 
„Wink von oben herab“ und fo entitand — viel⸗ 
leicht unbewußt — eine Claque, wie wir ſie im 
Theater nur ſelten beobachtet und die für die 
unparteiiſchen Zuſchauer ſtörend wirken mußte. 
Bei allem Wohlwollen für den Verfaſſer können 
wir unſer Urtheil nur dahin e daß 
die „Herrin von Erlebach“ leine Ausſicht hat, mit 
Erfolg den Weg über die Bühnen zu nehmen, 
denn ſie entpuppt ſich in Sprache, Handlung und 
Scenenaufbau als das Werk eines Anfängers, dem 
es zwar an gutem Willen nicht fehlt, der auch in 
einigen Scenen ein glückliches Talent entwickelt, 
aber im Ganzen noch die erforderliche Bübnen⸗ 
technik vermiſſen läßt. Der erſte und zweite Akt 
ſind geradezu ermattend und wirkten geſtern noch 
ermüdender, weil ſie in zu langſamem Tempo 
abgeſpielt wurden. Im 3. Alt, dem beſtgelunge⸗ 
nen des Stückes, wird es etwas lebhafter und 
auch der letzte Akt iſt nicht ü el angelegt, wenn 
auch die ganze Handlung oft ſehr gro e Anſprüche 
an die Naivität des Zuſchauers macht. Auf die 
Handlung ſelbſt näher einzugehen, halten wir 
nicht für nöthig, ſie führt uns das Geſchick der 
Beſitzerin von Erlebach und deren beider Töchter 
vor und ſchließt mit allgemeiner Glückſeligleit 
und Zufriedenheit unter dem Chriſtbaum. 

Die Darſteller gingen muthig an die Arbeit, 
um das Werk ihres 5 zu retten, und in 
den Beifall, der ihnen dafür gezollt wurde, ſtim⸗ 
men wir gern mit ein. Die Herrin v. Exlebach 
fand in Frl. Ballin, deren Töchter Valerie 
und Elſe in Frl. Heindl und Frl. Cronau 
tüchtige Vertreter Eine ſehr wirkungsvolle Figur 
machte Herr Dil raus dem menſchenfreundlichen 
Moſenheimer, und auch die Damen Frl. Bade, 
Frl. Gieſeke und Frau Mandus und die 
Herren Vorwerk, Bruck, Rehfeld, 
Walter, Süvers und von Boden griffen 
geſchickt in das Enſemble ein. Beſonders hervor⸗ 
heben müſſen wir Frl. Jppen, welche eine kleine 
Epiſodenrolle mit ſo durchſchlagender Komik 
ſpielte, daß ihr lebhafter Beifall zu Theil wurde, 
auch Herr Felbinger fand für eine Epiſoden⸗ 
rolle dankbare Anerkennung. R. O. k. 


Aus den Provinzen. 
Stralſund, 15. Februar. In einer geſtern 


ale den Be⸗ Abend hier abgehaltenen Proteſt⸗Verſammlung 


wurde nach einem ein⸗ 
des Reichstagsabgeordneten 
Dr. Schneider mit allen gegen 5 Stimmen an⸗ 
„In Erwägung, daß die Annahme 


ſtungen. Wir werden nach dem erſten Auftreten des Volksſchul⸗Geſetzentwurfes 


des Kunſtrechners, des Herrn Profeſſors Dein- 
% us, auf dieſeiben näher eingehen und wollen 
r heute nur den Beſuchern der Vorſtellungen 
rathen, ſich vorher recht ſchwierige Aufgaben 
(Einmaleins bis 200, Quadratwurzelziehen aus 
6—8ſtelligen Zahlen, Münzrechnung 2c.) vorher 
ſchriftlich auszurechnen, damit dem Kopfrechner 
wirklich „kniffliche“ Aufgaben geſtellt werden. 
In dem Wollwaarengeſchäft von Gramtz, 
Kohlmarkt, erſchien vor einigen Tagen eine unbe⸗ 
kannte Frau, die ſich Schülke nannte und angab, 
ſie wohne in der Birkenallee 13. Sie wollte 
ein Damen⸗Plaid kaufen und zu dem Zwecke drei 
Tücher mit in ihre Wohnung nehmen, was auch 
ewährt wurde. Die angebliche Sch. iſt aber 
Bis jezt nicht wieder in dem Geſchäft geweſen, 
auch hat ſich in der angegebenen Wohnung eine 


1) die Volksſchule an die Kirche überliefern 
und dadurch ihre zeitgemäße Entwickelung 
hindern, 

2) die Stellung der Lehrer erniedrigen, 

3) die Selbftverwaltung der Gemeinden auf 
dem Gebiete des Schulweſens ſchwer beein- 
trächtigen, 

4) die konfeſſionellen Gegenſätze in unſerm 
Staatsleben verſchärfen und den inneren 
Frieden gefährden, ſowie 

5) die geiſtige iheit des Volkes ſchädigen 
wird, erhebt die Verſammlung gegen dieſen 
unheilvollen en Proteſt und giebt 
der Erwartung Ausdruck, ; 

1) daß die Vertreter des Wahlkreiſes Stral- 


ſund⸗Franzburg⸗Rügen — nämlich die fügung hat 
es Stantsminifter von Bötticher und u 


und Graf Solms — ſowie der Ver⸗ 
treter im Herrenhauſe, Herr Oberbür⸗ 
germeiſter Tamms, den dem Abgeord⸗ 
netenhauſe vorliegenden Volksſchul⸗Ge⸗ 
ſetzentwurf verwerfen, und 


tragung genöthigt ſind. Nur müſſen ſich die 
Kondenſatoren in hinreichender Höhe befinden.“ 
Ediſon ſetzt unbegrenztes Vertrauen in ſeine neue 
Erfindung. (Ueber praktiſche von Ediſon ange⸗ 
ſtellte Verſuche macht der Artikel der „World“ 


2) die ſtädtiſchen Körperſchaften um Ableh⸗ keine Mittheilungen.) 


nung deſſelben bei dem Abgeordneten⸗ 

hauſe petitioniren werden. 
Die Verſammlung erſucht den Vorſtand des 
liberalen Vereins, den Vertretern des Wahl⸗ 
kreiſes und dem Vertreter der Stadt Stralſund 


im Herrenhauſe, ſowie den ſtädtiſchen Körper ⸗ 9 


ſchaften, Rath und Kollegium, von dieſer Reſo⸗ 
{ution Kenntutß zu geben“ 


W PP CC c c c ( N EEE 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Wegen Mißhandlung ihrer Dienſt⸗ 
magd Anna Czieka war die Kaufmanns⸗Ehefrau 
Marianne Silberſtein derzeit vom Schöffengerichte 
zu einer Geldſtrafe von hundert Mark verur⸗ 
theilt worden. Die Verhandlung hatte ergeben, 
daß die Angeklagte ihr Mädchen, das ſoeben erſt 
aus ihrer Heimath im Polniſchen nach Berlin ge⸗ 
kommen war, nicht nur täglich mit Schimpfwor⸗ 
ten belegte, von denen „polniſche Kanaille“ noch 
zu den anſtändigſten gehörte, ſondern auch dem⸗ 
ſelben Schläge gegen den Kopf, durch Reißen in 
den Haaren u. ſ. w. in füblbarer Weiſe Zeichen 
ihrer Unzufriedenheit, gegebeu hatte. Die Behaup⸗ 
tung der Angeklagten, daß die Magd der Inbe⸗ 
griff aller Untugenden geweſen ſei, hielt der Ge⸗ 
richtshof deshalb nicht für glaubwürdig, weil die 
Zeugin aus ihren früheren Stellungen mit 
uten Zeugniſſen geſchieden war und weil nach 
nskunft des Polizei⸗Rediers die Angeklagte inner⸗ 
halb anderthalb Jahre nicht weniger als ſieben⸗ 
undvierzig Dienſtmädchen gehabt hatte. Die letz⸗ 
tere Behauptung wurde im geſtrigen Termine in 
der Berufungsinſtanz durch die Nertiereftan des 
Hauſes, in welchem die Angeklagte gewohnt, be⸗ 
ſtätigt; darnach hatte Frau Silberſtein innerhalb 
eines Vierteljahres elf Mal mit dem Dienſt⸗ 
mädchen gewechſelt. Auch in den anderen Punkten 
fiel die Beweisaufnahme dermaßen zu Ungunften 
der Angeklagten aus, daß ſie es vorzog, die ein⸗ 
gelegte Berufung zurückzuziehen, bevor der Staats⸗ 
anwalt feinen Antrag geſtellt hatte. Es bleibt 
ſomit beim erſten Erkenntniß. 


Mannheim, 15. Februar. Der Brand der 
hieſigen landwirthſchaftlichen Maſchinenfabrik 
Heinrich Lanz zerſtörte einen großen Theil des 
hieſigen Etabliſſements. Der Schaden wird auf 
300,000 Mark geſchätzt. Viele hundert Arbeiter 
find beſchäftigungslos geworden. 

— Aus einer Nachbarſtadt Straßburgs erzählt 
die „Straßburger Poſt“ folgendes heitere Vorkomm⸗ 
niß. Das Poſtamt jenes Ortes ſollte einer Re⸗ 
viſton unterworfen werden; mit der Ausführung 
dieſes mehrere Tage in Anſpruch nehmenden Ge⸗ 
ſchäfts war ein Beamter aus Straßburg beauf⸗ 
tragt. Der revidirende Herr begab ſich an die 
Arbeit; als es Mittag wurde, ging er in den 
einzigen Gaſthof des Städtchens, beſtellte ſich dort 
ein Mittageſſen und trank dazu eine gute Flaſche. 
Dem Wirth war es etwas Neues. Im feiner 
ganzen Praxis war es ihm noch nicht vorge⸗ 
kommen, daß ein Fremder in dem Städtchen in 
dieſer Art Mittag hielt. So etwas konnte nur 
Jemand thun, der lichtſcheu war, ein Verbrecher, 
ein durchgegangener Bankdirektor ... Halt! Der 
Wirth holt den „Kladderadatſch“ herbei, ſchlägt 
das Beiblatt auf und findet das Bildniß des 
durchgegangenen Bankdirektors Kling, auf deſſen 
Wiederergreifung eine Belohnung von 400 Mar 
geſetzt war. Der Gaſt, das war bei dem Wirth 
nunmehr feſtſtehend, war kein anderer als jener 
flüchtige Bankier. Der Wirth hat nichts Eiligeres 
zu thun, als einige gute Freunde herbeizuholen 
und die Sache mit ihnen zu beſprechen. Man iſt 
allgemein der Anſicht, daß der Fremde jener 
flüchtige Bankier iſt, der ſich das Städtchen zum 
vorläufigen Aufenthalt erkoren hatte. Man glaubt 
deshalb auch, daß der Fremde am andern Tag 
ſich wieder zum Mittageſſen einfinden würde. 
Der Wirth iſt ſeiner Sache ſo ar daß er am 
anderen Morgen nach Straßburg fährt und dort 


einige beſondere Einkäufe für das „gute Mittag⸗ Fru ahr 


eſſen“ macht. Ja man hat ſogar die Gendarmen 
verſtändigt, die ſich natürlich auch einfinden ſollten. 
Kaum ſchlägt am andern Tag die Glocke ra 
als auch der Fremde wieder erſcheint und ſich in 
dem Gaſtzimmer niederlaßt, wo die guten Bürger 
voller Erwartung der Dinge harren, die da 
kommen ſollen. r Fremde beſtellt ſein gutes 
Mittageſſen, trinkt auch eine gute Flaſche Wein, 
ſogar noch eine beſſere Sorte als Tags vorher. 
Nach ſeinem Mahle verläßt er das Lokal und 
wandert die Hauptſtraße des Städtchens entlang 
auf den Nachbarort zu. Der Wirth und die 
Freunde folgen. Siebe, da erſcheinen auch die 
beiden Gendarmen und gehen mit. In demſel⸗ 
ben Augenblick macht der Fremde kehrt und — 
mag ihn nun die Sonne geblendet haben oder 
was fonft immer der Fall geweſen fein, genug: 
er nimmt ein blaues Augenglas aus der Taſche 
und klemmt es auf die Naſe. „Aha! der will ſich 
unkenntlich machen“, hieß es, und die Gendarme. 
hatten nun nichts Eiligeres zu thun, als zur 
Verhaftung des Fremden zu ſchreiten. Alles 
Widerſtreben, alle Erklärungen des Fremden 
nützen nichts, er muß mit, und gefolgt von einer 
Menſchenmenge, ſetzt ſich die Kohorte in Bewe⸗ 
ung. Sie muß an dem Poſtgebäude vorbei, in 
deſſen Thüre der Herr Vorſteher fteht, Der 
ſieht ſeinen Reviſor gefangen zwiſchen den beiden 
Gendarmen und eilt nun ſofort auf ihn zu, ihn 
nach der Urſache feiner Verhaftung fragend. Da 
loste ſich dann bald das Räthſel, die Gendarmen 
ließen ihren Gefangenen wieder frei, und die 
Verſchworenen zogen mit langer Naſe wieder ab. 
Mit der Belohnung von 400 Mark, die ſie ſchon 
ſicher verdient wähnten, war es nichts. 
Newyork, 12. Februar. Einem Artikel der 
„Newyork World“ zufolge hat Ediſon die Auf⸗ 
gabe des Telegraphirens ohne Draht mittelſt bloßer 
Inſtruktion gelöſt. In feinem im waſhingtoner 
Patentamt eingereichten Patentgeſuche ſchreibt 
der große amerikaniſche Erfinder der „World“ 
zufolge: „Ich habe die Entdeckung gemacht, daß 
elektriſche Telegraphie zwiſchen zwei entfernten 
Punkten ohne Drähte lediglich mittelſt Induktion 
möglich iſt, ſobald dieſe in einer hinläglichen 
Höhe vorgenommen wird, fo daß die Krümmung 
der Erde überwunden und die Anziehung der 
Elektrizität durch die Erde verbindert wird. Die 
Entdeckung gilt ebenſowohl für das Land, wie für 
Waſſerflächen, fo daß unterſeeiſche Kabel unnötyig 
werden und Schiffe auf dem Ocean unter ſich 
und mit dem Lande in Verbindung treten kön⸗ 
neu. Auf der See genügt eine din von 100 
Fuß. Vielfach laſſen ſich ſchon die Maften ver- 
wenden und man kann von den Maftipigen aus 
Signale auf große Entfernungen geben. Wer 
dann die Signale von Schiff zu Schiff weiter⸗ 
gegeben, ſo läßt ſich über die größten Meere hin 
telegraphiren.“ So weit Ediſon. Die „World 
fügt hinzu: „Wenn man in Newyork einen 
Ballen, der einen, Kondenſator hat und mittelft 
eines Kabels mit der 
und einen ähnlichen Ballon in London zur Ver⸗ 
„ fo iſt ein Kreisſtrom durch Erde 
t gebildet, ohne daß Drähte zur Ueber⸗ 


Erde in Verbindung ſteht, 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 16. Februar. Wetter: Bewölkt. 
Temperatur — 1 Reaumur. Morgens — 6° 
eaumur. Barometer 758 Millimeter. 
Wind: Oſt. 

Weizen feſt, per 1000 Kilogramm lolo 
200—217 bez., per April⸗Mai 218,00 B., 217,00 
G., per Mai⸗Juni 219,00 B., per Juni⸗Juli 
220 B., 219,50 G. 

Roggen feſt, per 1000 Kilogramm lolo 
198 —208 bez., per April⸗Mai 219 bez., per 
Mai⸗Juni 215 —216 bez., per Juni⸗Juli 212 G., 

Kilogramm 


per Juli⸗Auguſt 200 bez. 
per 1000 15 
bis 178 bez., Märker —,— bez. 
Hafer per 1000 Kilogramm loko 150 bis 


160 bez. 

Nüböl ſtill, per 100 Kilogramm lolo 
ohne Faß, bei Kleinigkeiten flüſſiges —,—, per 
Februar 56,00 B., per April⸗Mai 56,00 B., per 
September⸗Oktober 56,00 B. 8 

Spiritus matter, per 100 Liter a 100 Pro⸗ 
zent loko 70er 45,3 bez., per 50er —,—, per 
April⸗Mai 70er 46,2 bez., per Juli⸗Auguſt 
70er 47,5 nom., per Auguſt⸗September 70er 
47,5 nominell. 


Petroleum ohne 
Angemeldet: Nichts. 


‚Berlin, 16. Februar. Weizen per April⸗ 
Mai 206,75 bis 206,25 Mark, per Mai⸗Juni 
207,75 Mark, per Juni⸗Juli 209,25 Mark. 

Noggen per April⸗Mai 217,50 bis 216,50 
Mark, per Mai⸗Juni 213,25 Mark, per Juni⸗ 
Juli 211,00 Mark. 

Nüböl per April⸗Mai 56,00 Mark, per 
September⸗Oktober 55.70 Mark. 

Spiritus loko 70er 46,00 Mark, per April⸗ 
Mai 70er 46,00 Mark, per Auguſt⸗September 
70er 47,10 Mark. 

Hafer per April⸗Mai 157,00 Mark, per 
Juni⸗Juli 158,50 Mark. 
Petroleum 


lolo 


März 40,62¼, ver März⸗Juni 41,00, per 
42.62 


Mai⸗Auguſt 

Paris, 15. Februar, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weinen 
ruhig, per Februar 25,90, per März 26,10, 
per März⸗Juni 26,60, per Mai⸗Auguſt 27,10. 
Roggen beh., rer Februar 19,00, per Mai⸗ 
Auguſt 18,75. Mehl wer h per Februar 
55,90, per März 56,80, per März⸗Juni 57.60, 
per Mai⸗Auguſt 58,10. Rüböl jeſt, per 
Februar 55,50, per März 55,75, per März⸗Juni 
56,50, per Mai⸗Auguſt 57,75. Spiritus 
ruhig, per Februar 47,00, per März 47,00, per 
März-April 47,00, per Mai⸗Auguſt 46,00 
Wetter: Regneriſch. 

Havre, 15. Februar. Vorm. 10 Uhr 30 Pin. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimaum, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee good average 
Santos per März 90,50, per Mai 87,75, per 
September 83,75. — Ruhig. 

London, 15. Februac. An der Küfte 1 
Weizenladung angeboten. — Wetter: Naßkalt. 

London, 15. Februar. 96% Yapazuder 
lolo 16,12, ruhig. — Rübenrohzucker 
loto 14,50, matt. — Centrifugal Cuba —,—. 

London, 15. Februar. e hili⸗ Kupfer 
44,25, per 3 Monat 44,87. 

15. Februar. Wechſel auf Londen 
K etroleum in Newyork 6.40, 


4,85% 
in tladelphia 6,35, rohes (Mart lere) 
650 Se ne, raf ee 


60 C. Mehl 4 D. 00 C Rother Win⸗ 
ter-Weizen lolo 1 D. 08 / C 

Weizen per Februar 1 D. 07½ C., 
1 D. 06°, C., per Mai 1 D. 81, C. 
treidefracht 2,75 Mais per März 49,50. 
3. Schmalz los 6,90. Kaffee 


Nr. 7 13,12. „Kaſſee per Mat oro. Rio Nr. 
1 Een Welzen (Aufangs⸗Kou ) 


Woll⸗ Berichte. 
Antwerpen, 15. Februar, Vorm. 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per März 
4,12'/, Verkäufer, per Juli 8 per Sep⸗ 
tember 4,27 ½, per Oktober 4,30 Käufer. 


© 
per een 2380 Mart. Viehmarkt. 
vondon. Wetter: kalt. 3 erg 17 977 ide © cher 
entral⸗Viehhof.) mtlicher Bericht 
Berlin, 16. Jebruar. Schlus⸗Courſe. der Direktion.] Seit Freitag, waren nach 
n ie en un d 
Der . 4 5 2 in darunter nen un hwe⸗ 
e de une 11 85 Fee e 1700 den), 12,241 „Söweine, (barunter 879 Dänen 
u be dee 72 0 8 den nat 0% . eg akonier), 1728 Kälber und 9118 
gar, Color „1 Dampf. . 2 
a e \ | et er Der Rinderhandel geſtaltete ſich langſam. 
Se ee 58 un n debt Gn 209,00 Für Kühe ſind Käufer knapp, da mehrere Expor⸗ 
e eee ee Anke ee, 
e ede de degree deie e Ewa 1800 Stüc ved Auftricbe find der 1. un 
b. Benfust. Gafle a6 | Berliner, an 0 68 2. Qualität zuzurechnen. Der Markt wird wicht 
1 etionl-Bpp.räreb 16480 | Donemiterk 12825 geräumt. tan zahlte für 1. Qualität 57—67 


ruf 26, 
Deſellſchaſt (110) 4½% 100,89 Bochumer Gußftahlfabrit 110,90 
e. (110) 4% 400/00 | Yaurapütte 194.75 


. 144,006 
ibernia Bergw.⸗Geſellſch. 127,00 


Bremen, 15. Februar. ( Börhen- Schlag 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offfzielle 


Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Faßzollfrei. Stetig. Loko 6,55 B. Baum⸗ 
wolle ſtetig. 


Wien, 15. Februar. Getreide markt. 
Weizen per Frühſahr 10,63 G., 10,66 8, per 
Herbſt 9,59 G., 9,2 B. au 1b 


„5918, 
03 B. Hafer rer 
Herbft — G., 
Amſterd 
good ordinary 55.00. s 
A am, 15. Februar, Nachmittags. 
Baucazinn 54,12. 
Amſterdam, 15. Februar. Getreide ⸗ 


markt. Weizen auf Termine höher, 


am, 15. Nebruar. 95 , K e ef be 44 


Mark, 2. Qualität 48—55 Mark, 3. Qualität 
42—46 Mark und 4. Qualität 37—40 Mark 
pro 100 au Fleiſchgewicht. 


V. - VI. Emiffion 101,80 Dortm. Union St. Pr. 8% 57,75 ne wurden etwas weniger exportirt 

StettGulc.-Act. Lit. B. 114,60 . Süß 73,10 e b 4 „ 
33 | Fleer Mini. 75 als vor 8 Tagen, doch blieben die Preiſe — 
N 8 : weg ziemlich unverändert und wurde ausverkauft. 

ler u. Holb Mainzerb 117,90 5 PR — 

ee ge Br.» 000 3%. 2225 eren de 12255 Man zahlte für 1. Qualität 53 —54 Mark. 
e e eee e e eee e 
Tendenz feſt pro 100 Pfund Fleiſchgewicht mit 20 Prozent 


Tara. Für Bakonier wurden je nach Qualität 
48—51 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht mit 
50—55 Pfund Tara pro Stück gezahlt. 

er wurden bei en. Handel ge 
räumt. Man zahlte für 1. Qualität 51—61 Pf., 
ausgeſuchte Waare darüber, 2. Qualitat 44 
bis 50 Pf. und 3. Qualität 36 —42 Pf. pre 
Pfund — — . 

Der Hammelmarkt wurde, da einige Ex⸗ 
porteure kauften, trotz Höyeren Auftriebs zu 
gleichen Preiſen wie vor 8 Tagen ziemlich ge⸗ 
räumt. Man nett 1. Qualität 46—48 Pf., 
beſte Lammer be 52 Pf., und 2. Qualität 30 
f. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Brüſſel, 16. Februar. Trotz des heftigen 


März 240, Mai 245. — Rog n foto Schneefalles fanden geftern ſtarkbeſuchte Verſamm⸗ 


geſchäftslos, do. auf Termine höher, 
Mai 227. — Rüböl lolo 


Herbit 27,25. 

Antwerpen, 15. Februar. Getreide ⸗ 
markt. Weizen beſſer. Roggen undelebt. 
Hafer ſchwach. Gerſte ruhig 


Uhr 15 Minuten. etroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Ra es, Type weiß loko 
16 bez. u. B., per Februar 15,75 B., per 
März 15,50 B., per September⸗Dezember 15,50 


} Paris, 15. Februar, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Feſt. 


Antwerpen, 15. Februar, Ratmittone, 2] Blutſteuer. 


rz 220, lungen unter freiem Himmel ſlatt, in welchen 
28,50, Mai 27,37, für die Reviſion der Verfaſſung demonſtrirt 


wurde. In Gent manifeſtirten über 2000 Frei⸗ 
ſinnige und Sozialiſten für die Einführung der 
allgemeinen Dienſtpflicht und Aufhebung der 


Paris, 16. Februar. Die Radikalen be⸗ 
ginnen heute den Angriff auf das Kabinet gele⸗ 
gentlich des Antrages Hubbard auf Dringlichkeit 
für die das Vereinsgeſetz betreffenden Anträge. 

Madrid, 16. Februar. Die Königin⸗Me⸗ 
gentin hat die Kommiſſare ernannt, welche für 


Roms vom 13. 3 

3, ern Rente 96, 1 287% den Abſchluß definitiver Handelsverträge die vor 
e. Nene d ee 95,95 [ 95,92 ½ͥJbereitenden Arbeiten einleiten ſollen. 
ae ic. 8880 8, %½ “Madrid, 16 ehren, Die‘ Asien 
Deitert, olbrente 0m 96,00 9219 Regentin erhielt Drohbriefe, in welchen König 
44% Rate de 1850 200 „aAlpbons für die Hinrichtungen in Keres verant 
4% Ruſſen de 189 4775 9275 wortlich gemacht wird. i werde hierfür 
4% unifiz. Egypter .. . - ** 78,75 | 478, büßen müſſen. Es ſind umfaſſende Vorſichts⸗ 
e Be. 2 maßregeln gegen etwaige Anſchläge der Anar⸗ 
Türkiſche Loge... e 7425 | 7430 ſchiſten getroffen worden. Die Sozialdemokraten 
5%% privil. Türt.⸗Obligationen . .| 419,50 N wollen im ganzen Lan e Verſammlungen veran- 
F 21200 21280 ſtalten, in welchen gegen die Republikaner und 

„ Prioritäten 309.00 310.00 Anarchiſten Front gemacht werden ſoll. 
Banque 8 Be 540,00 | 538,00 London, 16. Februar. Trotzdem eine Ver⸗ 

„ Ade eempie . 2000 20700 andigung erzielt worden iſt, ſetzen gegen 2300 
Zrédlit ſoneier 1213,00 1213.00 Kohlenträger den Ausſtand fort, 
Nabil Sitte 61700 64700 London, 16. Februar. Unterhaus. In 
Danante-anal Kier ......... 20,00 ER der Adreßdebatte wurde ein vom Mitglied des 
re Obligationen 20,00 1 ) Unterhauſes Serton beantragtes Amendement mit 
eee SR lee 2500 179 gegen 158 Stimmen verworfen, in welchem 
Jas Farisien veee- 1790 00 in erklärt wird, die Mehrzahl aller Iren fei von 
gr rung 24100 | 540/00. der Unfäbigteit des Reichsparlaments, für Irland 
Trangatlantique . s cualen 548,00 | 545,00 Geſetze zu erlaſſen, überzeugt. Hierauf wurde 
B. de France u 4000 me die Antwort Adreſſe an die Königin ange⸗ 
Ng 0 1 865.00 355.00 nommen. 5 ge 5 
2% Cons. Angl. +. e ‚wu —.— Warſchan, 5 . orne ar⸗ 
8 21 auf 55 . 8 Mt an 122%, tenjew, welcher wegen Ermordung der Schau' 
en a London 25.2077, a. 7 ſpielerin Wienowsta in zwei Inſtanzen zu acht 
Wechſ. 1 RE «| 206,12 20606 Jahren Zwangsarbeit in den Bergwerken von 

abr ... 439,78 43700 Sibirien und zur Verbannung dorthin verurtheilt 
Coimptois d Eecompte neue ..] 490.00 | 490,00 worden war, iſt zum Dienſt in den Straſba⸗ 
ka ee nt Nbemiüage war taillonen in Aſien begnadigt worden. Dieſe Be⸗ 

Paris, 15. Februar BE u t in Warſchau große Entrüſtun 

zucker (Schlußbericht) ruhig, 88 , loto 38,50 bee ll rſch 9 Be ftung : 
biss 39,00. Weißer Auder matt, Nr 3 hervorgerufen. 
per 100 Kilogramm per Februar 40,37/, per - 


an Er ilhelmſtraße 20 
Offene Stellen 12 7875 1 e Näh. 


= Bergſtr. 4 iſt St., K., K. m. Waſſerl. z. 1. März z. verm. 

Männliche. Beringerſtr. 5, Vorderh. Sonnenſ., trockene Wohn. 

ü : ng | 2 u. 3 Sat Kloſet, Entr., Gas zu verm. 
verlangt Mass, Näheres part. rechts ? 

vr 2 Buchbinderlehrlingzeitemanertt. 17.| Grabow, Burgſtr. 5 ift eine freundliche Keller: 


Tüchtige Schneidergeſellen auf billige Sade den wohnung zum 1. März zu vermiethen. 


werden verlangt Friedrichſtr. 7, v. IV Roſengarten 51 ſind 2 Stuben und Küche zu verm. 
werden verlangt. Triedrichftr . 
e. Hinterwohnung zum 
Weſtenſchneider Falkenwalderſtr. 115 T J rt 5) 
ee Wilhelmſtr. 22 1 Stube, Kammer, Küche, Keller zu 
auf 712 werden ars da. - vermiethen Näheres vorn 1 Tr rechts 
II. il u 8 Junkerſit 12 Hof, Stube, Kab. und Küche 
Einen Lehrling verlangt ſofort oder ſpäter 10. 0 an ord. Leute zu verm. 
Paul Apfel, lempnermeifter, Bollwerk Schweizerhof 1 eine helle Wohnung zu dermiethen. 


1 Schneſdergeſelle auf 3 wird 1 Preis 20 A ER N 2 
t he 1 — — Kloſterhof 25 freundl. Hofwohnung zu vermiethen. 
1 Bügler auf Jackets für ſofor 111 EEE FEN ERT MOERGEEn 
Aſchgeberſtr. 6, 3 Tr. — SEE BEE 777 2UETO ER u 


Schneidergeſelleu. 3 u. Saubnähterinmen auf Stuben. 


gute Stofiho'cn verlangt Elfe, Fuhrſtr. 
1 Schneidergeſelle, auf gute 5 geübt, finde 9 wird eine einzelne Stube mieths⸗ 
Beschäftigung Eliſabethſtr. 67, H ur. Loniſenſtr. 2; frei. , 


Ein ordentlicher junger Mann findet freundliche 
Schlafſtelle bei Lu hahn, Friedrichſſr. 9, H 981 4 Tr. L 


Weibliche — | Ein ordil. Man f. Warme Sälafit. Mell Meriefr, 6, 1 


7 Baumſtr. eine Stube zu vermiethen. 
Hoſen⸗Nähterin außer dem Haufe auf Kammg. met 1 J. Mann f. Schlafffele N engarten 8 9. IV. 


4 Tr. u 
Seläht. Verlangt Srauenftr_22, 1 4 1 rr . Eine freundl. helle Schlafft. ‚it J. 1.0.fof. zu verm 
_Gofennäßt. in u. a. ©. verl, Vollwert 4, 4 Tr. Mönchenſtr. 29— 30, 4 Tr. Eing. Roßmarkt. 
* mit nur guten N Abe —Icere zweifenſtrige Stube mit ſeparatem Eingang zu 
geſucht. Lronenhofſtr. 29, 3 Tr. 1. vermiethen. Näh. Unterwiek 14, Neubau Hof part, 
Geübte Weſtennähterinnen ra Er * verlangt 1 La. j.Mannf. jof. o, fp. fr. 2 Wopn.Louifenftr. 19, .TT. 


Hand- und Dafsinennähferinen auf Hofen verlangt, belle Schlafftelle, am liebſten für 1 au 1. 

np m BUG au fen Sr 128 e, 3, d de 6 part, mm z 2 
Tüchtige Maſchinen⸗ und Handnähterinnen zaboiw, Nenenraze art., nage 

auf Herrel. Jackets {ofort verlangt Mofterhof 1. 1 Tr. Orabewerſtrafe ein möblivtes Zimmer an einen 


e e a Se Sen Mi mn he enfon 1 beein, 

SUR“ T Tüchtige Näbterin auf aue Jr — — 

Beſchäftigurg Hünerbeinerſtr. 4, 4 Tr. iſt zum 1. April zu vermiethen Lindenſtraße 28 
Kantſtraße Nr. 1. 1 Tr. zu vermiethen. Näh. 1 


Hand⸗ und Wen, 5 Jackets werden P — . 

ſofort ſofort verlangt Ed x Albrechtſtr. 6, 4 — TE BEN EN EEE; 
und Stepp⸗Weſten verlangt ohem Lokale ete. 

Tüchtige Nähterinnen auf Hoſen finden lohnende in Laden m. Hinterz. i. d. bisher ein Seljeun- Geſch. 

Geübte Maſchſnen⸗ und Handnähterinnen auf nur gufe. Zum 1. März ift der Wohn⸗ und Handelsteller 

Stoffhoſen erh. dauernde Beſchäftig. Wilhelmſtr. 20, IV. mit 1 gr. Wollweberſtr. 58, a. z. jedem Ger 

v Eine Aufwärterin verlangt von 10—1 Uhr werreb. (Wein und 12 cat paſſend, anderweitig 


P 
Köchin, Hausmädchen, beſcheſd. Mädch f. AU. erh. ſehr ein nens . 80 BE 


an St SI Fr. Giebeke, Schuhſtr. 6, v. 3 Tr. Näheres daſelbſt. 
aſchinen⸗ und Handnähterin auf Knaben ard., von TE TR RT 
7—12, ſucht Auguſtaſtr. 55, H. p. r. Läden für FStifenr- oder Vo- 


2 Sendern auf Hofen in und außer dem * 
erla Baumſtr. Nr. 21, v. 3 L 


ee nermiethen 
1 Birken⸗Allee 1. 


Bogislavſtraße 31 


Werkſtelle zum 1. März zu vermiethen. 


1 Wohn⸗ u I 3 Läden, 2 Stuben und 
Küche zu ME 2 25 u. 75, 3 Stuben, Cab., Küche, 


Cloſet zu Mk. 41 u. 45, 5 
Herrſch. d. Frau Krauel, fl. Doniſt. 11, E. Roßmarktſt Mark 54, (4 Tr. ee e. . eg e 
Viele Mädchen für hier ſofort und April, Mädchen. zu vermiethen Näheres Bollwerk 37, 3 
Knechte, Burſche, Statthalter, verheiratheten Pferde⸗ „„ i 
knecht, älteren Schäferknecht, der auch ſchlachten kann, . 


verlangt Frau Knz;, Roſengarten 22—23. — 2 ch 
— auf Weſten finden dauernde ei Miet Sgeſu ©; 
Roſengarten 9/10, 3 Tr. 
Alen für feinſte Damen ⸗Neglige Ang Ein Laden oder Büreau in der Faltenwalberftroße 


dauernde Beſchäftigung bei bis zum Bismarckplatze zu miethen geſucht. Offerten 


R. Sduarkowius. unter R. G. 24 in der Expeditien die t 
Arbeiten find. vorzulegen. erbeten. 8 por ie ate 


. Ein ſehr zuverläſſiges Kindermädchen 
mit guten Zeugniſſen wird von April zu enga⸗ 
giren gewünſcht. 


II. Liebenthal, 
Eliſabethſtraße 10, 1 Tr. 


Köchinnen und Hausmädchen bekommen ſehr gute 


werden del. Seren Mm maß naher ap Sa Kaufgeſuche. 


— — HE 
Nähterinnen auf Stoffhoſen in und außer A Kan C1 - 


verlangt Johannisſtr. 5, H. 1 Tr. 
Einiges 


Stellengeſuche. eee 


Männliche. 


0 


F. A. 
e Ale te ee Be BR 9, er⸗ 


1 junger Mann d. 1 Jahr Kelnergel. h., J. in de 9 
eee ae 5 


Neeinnene. en ee ee ee ee. Paul Muth, 


delicaten alten Limburger 
ſowie ſehr ſchöne 
Main 


Fertige Unterkleider u. Strumpfwaaren aller Art 


für Damen, Herren und Kinder, ſowie 
Flanelle, Friſaden, gerauhte Piqués, 
Parehende und Strickwollen 


empfehle ich in nur beſten Qualitäten zu ſehr billigen Preiſen, darunter folgende Artikel als Gelegenheitskauf: 
Bunte Nachtjacken g 
F 1 x 
für Kinder per Stück von 40 Pf. an | Nachtrückchen | e 
für Damen per Stück v. Mk. 1,25 an. ing verſchiedenen Größen und in eigener, kommen groß per Stück Mk. 1,30. 
5 ed ſauberer Arbeit aus weißen Piqus’s Geſtrickte 
erren⸗Weſten und bunten Parchenden Damen⸗Weſten 
per, Stück von Mark 2,50 gu, per Stück Mk. 0,75, 1,00 u. 1,25. per Stück von — = an. 


Schürzen SA cm breite Elfafier Hemdentuche Handſchuhe 


de ze et Marke C. 9 per Mtr. 2 Pfg. in kleinen Stücken von 20 Mtr. Mk. 6,00, ut Sederivigen für Damen 


L 20 in allen Farben. 
1 7 7 een „ „ „ 15 7 7 7. 
Feen te ee RO AN, Oberhemden 
in den neueſten Selden⸗ " E 15 " " 45 ER, " 20 8,40 
ſtoffen und den eleganteſten I 17 47 a 20 3 9 00, nach Maaß 
Faeons zu auffallend — E 19 Ser F n " Meat Ir unter Garantie für tadel⸗ 
e Preiſen und in 67 " 7 50 7 " * 5 m 20 " 1 9,60, loſen Sitz; dieſelben vom 
oloſſal großer 1 521 7 55 „ 7 5 * 20 5 „ 10, 40 Lager von Ai 2,75 an 


Gerauhte Piques und Dam masses 
in neuen hübſchen Streublümchen und Fantaſte⸗Muſtern per Meter 50 Pf., 55 Pf., 60 Pf., 75 Pf., 90 Pf., 


Mk 1,00, 1,20. 
Fertige Betteinſchüttungen Fertige Bettbezüge 
ſauber genäht, ohne Berechnung eines Nählohnes. in bunt karrirt Baumwolle und Halbleinen, in weiß 


Elſaſſer Renforcs und Damaſſes. 


Fertig genähte Strohſäcke Fertige Laken 


in grau, grau und roth geſtreift von Mark 1585 an. ohne Mittelnaht, das Säumen gratis. 


Eigene Handarbeit in gehakten und geſtrickten Unterröcken, Kleidchen, Jückchen, 
Schuhchen, Faͤuſtel und Kopfhuͤllen. 


Corſets, Tricotagen Kinder Tricots Kegenſchirme 


per Stück von 1 Mark an für das Alter von für Damen und Herren, 


Spezialitäten: "Tin größtem Sortiment für Damen und Herren.] 2 bis 3 Jahren in Baumw. 50, in Wolle 1.45. in er = — 
Whalonia⸗ Damen⸗Hemden von Mk. 0 0 an. „5 Nñꝛmñ , ß in Glo: ia per Stück von 
Corſet Herren⸗Hemden * „ 0,95 „ 6 [7 7 " " 7 85, 77 7 1.80. Mk 3, 00 an, 
per Stüd 5,50. Herren⸗Hoſen PPP ͤ Ä 0 — °5 
DR 5 ammonin-Scirme 
Mifado : Corſet Herren Hoſen (Jäger) 5 [7 2,00 [7 10 7) 11 " 7 [7 1,20, 77 7 2,35. bei zweijähriger 3 
per Stück 6,25. Herren⸗Hemden (Jäger) . F „ 0 RO, per Stück 16 M 


Neuheit! Patent⸗Nochſloh in allen Farben. 
| C. L. Geleineky. 


Noßmarktſtraße 18. 


Vorzüglichen 


lten echten Holländer, 


Neu! leu! 


Zum Nord Kap 
Birken Alle 31. 

Ausſchank des neuen Berliner 

Schnltheiß⸗Maͤrzenbiers. 


Der Preis dieſes überaus vollen und ® eckenden 
Bieres iſt wie bisher / Liter 15 , ? 


zer u. Harzer Käſe, 


fiehlt 


— — . —— Papenſtr. 11, Roſengarten⸗Ecke. Dunkles Verſaudbier ½% Liter 15% 6 10 91 
Eine Kochfrau de 1 Sid ben . "Derkän fe. une meiner eigenen ee pe n 1 in — und tionen, 
Näheres Schulzenſtr. 40 3 8 a anzen Betrage des 8. 2  pnkar Stein. 

Ein j. Mädchen aus ant Fön ucht Tetd — ee S * 


als Hausmädchen. Albrechtſtr. 3, Vorderh. 4 Tr. * 
Eine ordentliche Frau ſucht Aufwartſtelle Vormittags 
Zu erfragen Beutlerſtraße 1, im Keller. 

Empfehle den geehrten Herrichaften zu April nur f. gute, 
bescheidene Mädchen. Frau Glebeke, Schuhſtr. 6, v. 3 Tr⸗ 

— zo 


Brautfränge, Br cen 
ilber⸗ und Goldkränze 
bekanntlich reichſte Auswahl zu 8 
Von heute ab 

beginnt der Inventur Ausver⸗ 
kauf meines ganzen Lagers. Alle 


täglichen Bedarfs⸗Artikel, von der Rolle 
—— an, ſind um 


Vermiethungen. 


Wohnungen. 


„Saltenwalderttr. 2u 


April zu vermiethen: 


empfiehlt 


* 2 10, 15 and 25 N 92 empfiehlt als vorzügliches Gemüſe, a Pfd. 25 Pfg. 


Neu! 


Neuen Magdeb. 
Wein⸗Sauerkohl 


in ſchöner weißer Waare 


Paul Muth, 
Papenſtr. 11, Roſengarten-Ecke. 


brüne Schnittbohnen 


Neueste uchmaster 


franko an Jedermenn. 


Ich verſende an Jederinn der ſich per Poſtkarte meine Kollektion bestellt, franko eine 
reichhaltige Auswahl der neueſten Mufter für Herren-Anzüge, Ueberzieher, Joppen u. Regen 
mäntel. ferner Proben von Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, enerwehrtuchen, Billard⸗ 


i Wohnung von 5 Zimmern part. derabgeſeht, bitte ſi Pe Paul Muth, hen . ic. ꝛc. und lie ſere nach ganz Mord⸗ und Süddeutſchland Alles franko : 
Unt Ele 5 6 „ 9 Papenſtr 11, Nofengarten-tt, jedes beliebige Maaß — zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare. 1 
und 2 e Reiner Bae 8 Vorderwohnumg für 15 % ; 
Rofengarte a Stube für 8,50 „44 zu vermiethen. Zu 2 Mark 50 Pfg. 9 
1 A S . Mühlenthal, Stoffe — Zwirnbuxkin — zu einer dauerhaften Hofe, ö 
unk. tube und. Küche zu vermiethen. _ klein karriert, glatt und geftreift. f 
erſtr 6 ne Reiffätägertr 15, der Pelikan⸗Apotheke aegenüb. 
Breite; — . — 7, Wohnungen. 


Hweiteſtraße 18, 1 Tr. 


Bad 
ähere heres 8 Tr. noeltuße dc zum 1. April zu vermiethen. 


als . L 


Empfehle ; 
mein 0 ſelbſtangefer⸗ 8 
ter Küchen Möbel in neueſten 


3 Stuben, Cat wenmelsn-er. 16, 
vermieth en. I und n zum 1. April er. zu 


beim Wirth. { 1 
; üchenabwaſchtiſche, 
Wohnun uren. an Muſtern, als: Kt 
. Per m 1. April zu verm. Spinde, Tiſche, Trittleitern, Waſch⸗ 


Näheres part. 
Völiger En bei K 


Garten gelegen, , » 86, Sign part 2 Stuben, an d. 


Wer Stube part. 1. 
vermiethen = Banner, Küch März zu 


e — 8, 2 Tr. 
„Bellevneſreat e 11, 
geitenhaus, find Wohnungen von 
Küche zu vermiethen. Näheres Ba e, —.— und 
15 käbarlentenſtraße 3 iſt 13 oh 


” pöde, Schemel u. Bänke u. ſ. w. zu 
den billigſten en reellſten Preiſen. 
Pölitzerſtr. 1. II. Solbrig, Tiſchlermeiſter. 


Ne eee 
Feinste Tafelbutter, 
a Pfund 120 Pfg., 


ler Wohnung für 13,50 
er zum . le zu ver Tu 1 ı Wahn: fi T ische 


nung v. 


„ Petrihofſtraße 33 


un ngen von 3 Stuben und Zubehör ſofort oder 


on 1. Zu vermieten. Näh. bei Kreide. I Bro ck 
zum 1. Küche und Zubehör ſof. oder mann 


fe tte Kochbutter, 
pril zu vermiethen. 
onnungen » 2 rt 
* 1 vermiethen, Ballwert 5 f (er er 
Wet Närz zu vermiethen. | vom. Max Zuege,. 
Re er Side, Kam GL „I Stube, Ram Kronprinzenſtr. Nr. 1 


. 51 Wohnung v. Stube 2 2 und empfiehlt a Pfund 90-100 Pfg. 
K ang nir 3 eine Wohnung, Stube, 
ang verm. Rönigenla 4 Ih 


Thee- und Caffee-Service 


Catfee- und Tueema chinen ete. 


Alle hauswirthschaftl. Maschinen. 


Preise allerbilligst 


Hoflieferaut Sr. Majestät p Kaisers u, iure 


wa e uu ene hitee Nun ag, | Augsburg. 


Zu m Mark 50 Pfg. 
Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren, guten 
Buxkinanzug in hellen und dunkeln Farben. 


Zu 3 Mark 90 Pfg. 


Stoffe — Preſident — zu einem modernen, guten 
Ueberzieher, in blau, braun, olive und ſchwarz. 


Zu 7 Mark 50 Pfg. 
Stoff — Kammgarnſtoff — zu einem feinen Sonntags⸗ 
Anzug, modern karriert, glatt und geſtreift. 


Vernickelte 


in reicher Auswahl. 
Sohwungkessel, Berzeliuslampen, 


Sehr grosse Auswahl von 
pract. Geschenken. 


— — 


Christofle- — 
u 3 Mark 50 f „ 
Essbestecke, = . Stoffe in oder glattes 56 5 | | 
1 Tafelger äth e, — guten Joppe in grau, braun, froſchgrün ꝛc ꝛc 


Zu 5 Mark 50 Pfg. 
Stoffe — Velour⸗Buxkin — zu einem moderuen, guten 
Anzug in hellen u. bunfeln farben, karriert, glatt u. g 


Haus- u. Küchengeräthe, 


u De 2 guten — 
— zu 
= Tuch⸗Anzug. 


A. Toepfer, 


Reichhaltigſte Aus bigen und — — Cheviots und 
5 3 gm, den hochfeinſten Bunten zu Fabritvreiſen. ö 


II. Animerbacher, Fabrik. Dips 


Maj. der Kaiserin Friedrich. 


Mönchenstr. 19. 


Betten, Bettfedern und Daunen. 


Meere uewahı 1 ſehr l 


Snventur- Ausverkauf 
Baummollener und Seinener Waaren. 


Diverse Neglige- und Weis Hanes e 

Diverse Küchen- und Stuben- Handtücher. 
Diverse reinleinene Tischtücher und Servietten. 
Diverse Theegedecke und Kaffeedecken. 


Reste von Leinen, Handtüchern, Inlets, Gardinen etc. 
Paul . eisch. Grosse Domstrasse 22. 


Complette 


Fraul. -Ausſlallungen. 


vom einfachſten bis zum hocheleganteſten Geſchmack, 
| bei Verwendung 
nur N langjährig bewährter Fabrikate 


neues ee Facons, 


iefer unter Gar Garantie der vollendet I auberflen Ausführung 


den coulanteſten Bedingungen 


— 


Langebrückſtraße. 


25 Modell-Vorlagenjundljkosten-Verzeichnisse stehen zn Diensten. 


2 ad — — ws — — — — 1 — — — — — — — — — 4 — — I — wi — . 4 — 


8 


Se 222ͤͥͤͤ ͤ ͤ 0b 8550 


V. Behmen. 
Eirca 2000 Meſt 


welche ſich in den letzten Tagen angefammelt, werden von morgen bis Mittchoch um vollſtändig da⸗ 
mit zu räumen, zu noch nicht dageweſenen billigen Preiſen verkauft. 


Einen . 
e Perlbesätze und 3 2. ——— 

für den Aten Theil des reellen Werthes. 
Die letzten Beſteinde zurückgeſetzter 


= Kleiderstoffe 
werden, da der — nur noch bis Mittwoch dauert, zu ſehr 1 Preiſen we 
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A ee ee es 
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BEBERERB 
e 


5 18883 


XN 
N 


AKA 
X 1222 * 
22 45 NN 


9006 
K MAX 2 
x | 2 


